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Weiterer Einbruch der Franzosen .
Vorstoß auf Karlsruhe und Darmstadt . Besetzung des Mannheimer Hafens «

karlsrohe . 3. März . ( MXB. ) Heule morgen haben
Marokkaner die Maxaubrücke bei Karlsruhe überschritten .

Darmstadt , 3. März . (TISXU. ) Die Franzosen haben heute
srÄh kurz vor Arbeitsbeginn die LokomotivwerlstSkte . die hart an
der Grenze des altbesehten Gebiete » liegt , mit einer kleinen Abtei -

lung Infanterie beseht . Die Arbeiter wurden vom komman -
dierenden französischen Ossizier gefragt , ob sie die Arbeit unter

französischer Aufsicht weilersühren wollten , was rund -

weg abgelehnt wurde . Sie legten die Arbeit nieder und ver -

liehen ihre ArbeitsflStle . Daraus besetzten die Franzosen auch die

ZZetriebswerkstötte . Auch hier verweigerten die Arbeiter
die Weiterarbeit und verliehen die Werkstätte . Lei der Ab -

teilung Franzosen befand sich ein französischer Ingenieur , der über
die betriebswichtigen Punkte genau Bescheid wußte und überall dort

Posten aufstellte . Räch dieser Aktion begab sich die kleine Abteilung
nach dem Güterbahnhof , wo daraufhin der Betrieb stillgelegt wurde .

Weitere Besetzungen sind bisher noch nicht erfolgt . Im Lager
G r l e s h e i m , wo sich seit langer Zeit keine französischen Truppen
mehr befanden , sind in den letzten Tagen auf ll > bis 20 Lastautos
neue französische Truppen eingetroffen .

Mannheim . 3. März . swTS . ) heut « früh haben die Fran -

zosen im Morgengrauen den Rhein überschritten , und zwar in Stärke

von mchreren Kompagnien . Es scheint , daß sie das Hafengebiet

durch eine Besetzungslinie abschließen wollen , die etwa verläuft
über den Parkring —Reue Reckarbrücke , Luzenbergschule und eine

weitere Schule in der Rähe des Meszplatzes in der Reckarvorstadl .

Räch einer Mitteilung aus Darmstadt sind heute früh ein

Bataillon schwarzer und ein weitere » Bataillon weißer Franzosen
dort eingerückt .

Mannheim . 3. März . ( MTB . ) heute morgen 3 Ahr sind

zwei Kompagnien SchUllslädter ISger mit drei Sagagewagen über

die Rheinbrücke . Parkring . waldhos und hafengebie » eingerückt .

Zollamt sowie zwei Schulhäuser sind beseht . Dort sind Pserde und

Mannschaften untergebracht . Um Ss4 Uhr sind zwei weiter « Kam »

pagnlen eingerückt .

Darmstadt . 8. März . ( MTB . ) Wie der . v o l k » f r « u n d ' be -

richtet , sind die Franzosen bis an die R h e i n » N e ck a r b r ü ck e

vorgedrungen . Auch die Ueberführungsbrücke am neuen Bahnhof

auf der SKaße nach Griesheim ist mit Maschinengewehren besetzt
worden . Die Schupobeamten sind aus der Stadt vorläufig zurück »

gezogen worden . Der H a u p t b a h n h o f ist bis heute noch frei ,

jedoch ist jeglicher Zugverkehr eingestellt .

Darmstadt . 3. März , 10 Uhr vorm . ( WTB . ) Soeben erklärte

der Befehlshaber der französischen Abteilung den Betrieb » .

vorständen , daß die Besetzung und der Angiiss in den Be .

triebswertstätten ein Versehen untergeordneter

Organe sei . Man habe nicht die Absicht , irgendwie in den Betrieb

einzugreifen , wenn die Arbeit und der Betrieb sofort

wiederaufgenommen würden . Als jedoch die Franzosen die

aufgestellten Posten nicht einzogen , wurde die Wieder -

aufnähme des Betriebe » vorläufig abgelehnt . Man will abwarten ,

ob die Franzosen sich zurückziehen oder ob Verstärkungen kommen .

Unmittelbar vorderStadtgrenze steht «ine « a v a l l e r i e .

Patrouille unter einem Offizier abgesesien . Auf der ganzen

Chaussee von Dar in stallt bis Griesheim ist ein « Posten -
kette eingerichtet . Größer « Truppenansammlungen sind in den an -

grenzenden Waldungen nicht festgestellt worden . Der Bevölkerung

Hot sich eine groß » Erregung bemächtigt . Banken und Lebens -

Mittelgeschäfte werden stark bestürmt .

•

Mannheim . 3. März . ( Mtb . ) Bei der heute vormittag durch
«ine etwa 1000 Mann starke französische Abteilung erfolgten Be -

setzung von Mannheimer Hasenanlaaen handelt es sich um das so-

genannte alte Mannheimer Hafengebiet , das rheinab -
wärt » , also nördlich der Rheinbrücke Mannheim - Ludwigshafen liegt .

Dieses alte Mannheimer Hafenaebiet umfaßt da , Rheinvorland
mit dem Mühlauer Hafen , dem Binnenhafen , dem
Derbindungskanal , dem Neckarhafen und dem In -

dustriehafen . Die in diesem Gelände liegenden öffent -
lichen Gebäude ! das Hanptzollamt und dos städtische Clektrizi -
tätswerk , sow >e die gesamten Briickenzugänge sind von den Fran -
zosen militärisch besetzt und die Hofenanlagen in
die Rheinzollgrenze « inbezogen worden . Di « Fran -
zosen machen nämlich das Herausbringen von Waren aus dem Ge -
biet von der vorherigen Bezahlung der von ihnen für die besetzten
Gebiet « durch die Eonderordonnonz 136 für die Ein - und Ausfuhr
von Waren vorgeschriebenen Ivproz er . tig « n Wertabgabe
abhängig Au » diesen Maßnahmen der Franzosen und aus der

bisherigen Ausdehnung der Besetzung geht hervor , daß es sich nicht
um eine militärische Aktion , sondern um eine wirtschaftlich « zur
einheitlichen Durchführung der französischen
�iollmaßnahmen handelt . Eine weitere Ausdehnung der Be -

setzung aus die Stadt selbst ist unwahrscheinlich . E , liegen au » bis

fetzt keinerlei Anzeichen dafür vor , zumal eine Besetzung der Stadt

Mannheim bei der großen räumlichen Ausdehnung der Stadt - - in

der Flächenousdehnunq die zweitgrößte Stadt Deutfckland » — ein

sehr große , Truppenaufgebot erfordern würde . Da die Franzosen
auf dem Standpunkt stehen , daß die Besetzung der Pfalz und des

Rheinlandes auch den ganzen Rheinstrom umfaßt , also nicht durch
die mitten im Strom laufenden Grenzen der deutschen Rheinufer -
länder begrenzt ist , so befanden sich schon seit der Besetzung der

Pfalz und de » Rheinlandes französische Postierungen recht « de «
Rheinlar . de «. deren Stärke seit der Besetzung des Ruhrgebietes von
10 bis IL Mann auf 30 bis 40 Mann erhöht worden war .

«

Die Meldungen , die über das neue Lordringen der Fron -
zosen in bisher unbesetztes süddeutsches Gebiet berichten , lassen
noch nicht endgültig erkennen , wie weit die Franzo en vorzu -
dringen beabsichtigen . Aber das ein « zeigen schon d es« neuen

Nachrichten : Frankreich wird durch die innere Logik des ein »
mal begangenen Rechtsbruches von Gewalttat zu Ge -
walttat getrieben . Da der Widerstand der Bevölke -

rung . der einmütig in allen Schichten zum Ausdruck kommt .
ihnen die Aussichtslosigkeit ihrer militaristischen
Unterdrückungsmethoden deutlich genug zu Gemüts führt , so
glauben sie als to n s eq u e n t e G e w a l t o n b e t e r von
einem Rechtsbruch zum anderen schreiten zu müssen . Sie wer -
den sich täuschen . Je mehr die Arbeiter , Beamten und Ange -
stellten in dem brutalen Vordringen des französischen Militärs

den wahren Sinn der „ friedlichen Aktion " erkennen ,
um so mehr wird ihr Widerstand gegen dies « militaristischen
Methoden wachsen . Frankreich wird auf Granit

beißen . In den Werkstätten , die die Franzosen in Darm -

stadt besetzten , erhielten sie die gleiche Antwort wie überoll . wo
sie mit Vasonetten die Arbeiter zur Arbeit zwingen wollen .
Der deutsche Arbeiter wird unter dem Schutz der Bajonette
nicht arbeiten .

Das Vorgehen Frankreichs zeigt deutlich , daß das fran -
Mische Unternehmen an einem kritischen Punkte ange -
langt ist . Um so mehr wird das Gelingen des passiven Wider -

standes an der Ruhr davon abhängen , daß Deutschland
ruhig Blut bewahrt . Je mehr der Widerstand gegen das

französische Vorgehen mit absoluter Ruhe und Be »

sonnenheit durchgeführt wird , um so eher wird die

Stunde kommen , wo die Methode der Gewaltanwendung in

sich zusammenbrechen und wo auch Frankreich von der An -

wendung der Gewalt zu der Methode frted -
licher Verständigung übergehen muß .

Lifte üer Gewalttaten .

Immer wieder Gefängnisstrafe « .

Mainz . 3. März . ( MTB . ) Oberbürgermeister Friedrich
Etrobel von Pirmasens wurde vom französischen Krieg » -
gerlcht zu vier Jahren Gefängnis und 10 Millionen Mark

Geldstraf « verurteilt , weil «r den Befehl de » Kveisdelegierten der

Interalliierten Rhelnlandkommisflon , Plakate ankleben zu lassen ,
nicht befolgt hatte . Der zweite Bürgermeister von Pirmasens , Wllh .

Kaumerling , erhieltS Jahr « Gesängnleund IS Millionen

Mark Geldstrafe , well er den Befehl des Kreisdelegierten , dt « ange .
hefteten Plakat « polizeilich bewachen zu lasten , nicht befolgt hatte ,
und well er ln der Stadtverordnetenversammlung elne Protestkund -

gebung beschließen lieh , in welcher dl « Verhaftung des Oberbürger -

metsters und des Polizetdirektors von Pirmasens als unrechtmäßig

bezeichnet wird .

Cohlschetd ( Rheinland ) . 3. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Di «

Vorstandsmitglieder de » Eschweiler Bergwerksoerein » zu Sohl -

scheid ( Rheinland ) , der Generaldirektor West ermann und die

Bergwerksdirektoren Häusler und Albrecht , wurden heut «

nachmittag teil » verhaftet , tell » abgefetzt . Die Angestellten und

Arbeiter , tm ganzen über ISvoll Mann , haben bei der Rhein -

landkommlsston gegen die Verhaftungen protestiert .
«

Cohlscheid , 3. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Bis heute früh
8 Uhr vormittag » find dt « Verhaftungen noch nicht aufgehoben

worden , daher sind all « Belegschaften in den Streik

getreten .

Massenverhaftunge « .
Este ». ». März .

verhandelte in zweltS
Fällen gegen Bürger , .

_ _ _ _ _ _ _ _ _

Stadt Effen und Umgebung , die beschuldigt waren , gegen die

Aerordnuttg « » de « kommandierenden Generals
verstoßen zu haben . In der Hauptsache wurde den Angeschul -
digten zur Last gelegt , dm Besatzungstruppen dl « Herausgab «
der geforderten Waren oerweigert zu habm . Mehrere
Angeschuldigte sollm Plakate abgeristm habm , zwei sollen stanzö -
sische Offizier « ausgepssssen und ein anderer Pa -
tronen In seinem Besitz gehabt habm . Im einzelnen erhielten
der Kaufmann Hermann von der Stein aus Esten , der die Heraus -
gäbe von Schokolad « und Kognak verweigert hatte , 100 000 M.

Geldstrafe , der Zeichner Thiinistm aus Osterfeld , in besten
Besitz «in stanzöstscher Sergeant Revolverpatronen gesunden hatte ,
15 Tage Gefängnis , der Koch Philipp Jßmann aus Bottrop ,
der ein » Geschäfteinhabcrin in Estm aufgefordert hatte , Franzosm ,
die sn dem Laden Waren verlangten , herauszuweisen . 3 Monate

Gefängnis , da ? Dienstmädchm Elly Schulz aus Rüttmscheid ,
das ein französtsche » Plaka » abgeristen habm soll , 10 000 M Geld «

strafe , der Schutzpolizeibeamte Hermann Wulff aus Mülheim
a. d. Ruhr , der einen französischen Offizier nicht gegrüßt hatte ,
STage Gefängnis und 200 000 M. Geldstrafe , der Schutz .
polizeibeamte Kreutzer aus Mülheim a. d. Ruhr , der PoliAerwacht .

meiste ? Külos aus Mülheim a. d. Ruhr ebmfalls wegen Grußver .
Weigerung 8 Tage Gefängnis und 100 000 M. Geldstrafe .

Paris . 3. März . ( CE. ) Wie dem Havas - Bureau aus

Koblenz gemeldet wird , hat die Interalliierte Kommission die

Post - und Telegraphenverwaltung gestern auffordern
lasten , «in K a b e l zu ihrer Verfügung zu stellen . Die deutschen
Beamten hätten sich geweigert , diesen Befehl auszuführen . Die

Post wurde alsdann militärisch besetzt. Die Beamten traten darauf
tn den Streit . Heute sollen die Vertreter der deutschen Post -
beamten aufgefordert werden , die Arbeit wieder aufzunehmen . Falls
dies nicht geschieht , werde sich die Lage wie tn Mainz mtwtckeln .

Frankreich will gefürchtet sein .
Pari » , 3. März . ( WTB . ) Im Senat begründete Kriegs¬

minister Maglnal die Heere , Verstärkungsvorlage und

sagte , um zu verhindern , daß der Krieg wieder auslebe , müsse man

nicht nur friedfertig , sondern auch imstande sein , die kriegerischm
Bestrebungen , die sich bei anderen zeigten , zu verhindern . Rur
die Furcht vor Frankreich » Streitträstm werde seine Rachbarn
daran hindern , dm Friedm zu stören . Fraukreich wolle sich seine
unabhängige Existmz sichern , wie e » auch andererseits eine Frage
auf Leben und Tod sei , daß Dmtschland ihm zahle , was es
Ihm schulde . Am diese Zahlungm zu erzielen , müsse man ge -
wisse Zahlung ? operationm unter solchen Äedingungm aus -
führen , daß Deutschland außerstande sei . sich im Frieden wieder
stark zu machen . Frankreichs Heere müßten stark genug sein für
die Wacht am Rhein , für die Bedürfnisse im Inland und in dm
Kolonien » sowie mdllch für die Zwangsoperafionen . Der Kriegs -
minister sprach dann von Anstrmgnngen . die Deutschland ge¬
macht habe , um sein Kriegsmaterial wiederherzustellen und von dm

Ergebuistm , die es trotz der Wachsamkeit der interalliiertm Kontroll -
tommission erzielt habe . Die 100 000 Manu der Reichswehr seien
all « Berufssoldaten ( gemäß dem FriedmsdMatt Red . ) .
Die Reichswehr sei also ein wahrhast « , Eadre - Heer , da » mau sehr
rasch , wmu « notwendig sei , verdreifachen könne . Au » dieser
Organisation könnten 21 Divisionen in sehr kurzer Frist auf die Beine

gebracht werden . Die Reichswehr veranstalte häufig große M a -
uvver . Man wüste ferner auch dl « Schutzpolizei in Betracht
ziehe «, die zu der anderm Armee komme . Diese Armee von 1S0 000
Mann sei oou soldatischem Grift beseelt , da « habe man im Ruhr -
gebiet gesehen . Femer sprach sich der Kriegsminister darüber ans ,
warum die achtzehrnnouatige Dienstzeit verlangt werde und die e > n-
jährige Dienstzeit abzulehnen sei .

Nur keine Angst !
Paris , 3. März . ( Havas . ) Mmisterprästdent Poincare hat dem

Vorsitzenden des Finanzausschusses der Kammer , Dariac ( dem
zivilen Vorkämpfer der Zertrümmerung Deutschlands . Red. ) , über
die allgemeine Finanzlage und die Kosten der Besetzung des Ruhr -
gebiets beruhigende Erklärungen abgegeben .

flmerikanischer druck auf Zraukrelch .
London , 3. März . ( WTB . ) Der diplomatische Berichterstatter

de » „ vally Telegraph " erfährt im Znsammenhang mit der kürzlichen
Agitation in der französischm Presse zngunstm eine » Sontinmtal .
block », daß poincare einm rrin privaten « ad unsormelleu . des¬
halb jedoch nicht weniger deutlichen Wink von einer amerikanischen
Seite erhallen habe . E » sei darin zum Ausdruck gebracht wordm ,
daß die Bereinigten Staaten nicht gleichgültig bleiben
könnten gegenüber irgendeiner enropäischm Bewegung , die gegm
Großbritanuim gerichtet sein würde . Diese amerikanische Besorgnis
sei nicht nur aus Gefühlsrückflchttn gegenüber Großbritanuim zurück¬
zuführen . Dieses sei angmbllckUch der einzig « Schuldner der Bereinigtm
Staaten , der unter großen Opsem feinen Verpflichtungen gegenüber
den verrinlgtm Staaten nachkomme und seine Rüslungm ln einem
friedlichen Geist vermindere . Wenn irgmdeine Bedrohung gegen¬
über Großbritanuim in der oben erwähnten Art entstehen sollte , so
würde Großbrilonnim notwendigerweise seine Rüstungen vermehren
müssen , und seine Fähigkeit , die amerikauischm Anleihen zurückzu¬
zahlen , würde dadurch gefährdet werden .

Zu amerikanischen Kreism werde e » als ein bezeichnender Be -
weis für dm Ernst der mropäischen krisis angesehen .
daß Staatssekretär H u g h r » jeden Gedanken , Washington auch nur
für ein « kurze Reise zu verlasten . für dm Augenblick aufgegeben habe .

tvlrtfchastliche Schwierigkeiten üer Schweiz .
Zürich . 3. März . ( WTB ) Die „ Neue Zürcher Zeitung " weist

darauf hin , daß die Dorgänge im Ruhrgebiet die schwersten Folgen
für « inen großen Teil der schweizerischen Maschinenindustrie habe » .
Seitdem die Franzosen da » Ruhrgebiet gänzlich abgesperrt haben ,
könne kein Material mehr für die Maschinenindustri « herbeigeschafft
werden . Wettest « Kreise de » Schweizer Bolkez seien noch völlig im
unklaren darüber , daß der im Ruhrgebiet herrschende Zustand die

Schweiz mit neuer großer Arbeitslosigkeit bedroh «.

Gleichberechtigung der mgllschen Frone » bei der Scheidung .
Mit 831 gegen 27 Summen nahm das Unterhaus in zweite ? Lesung
ein Gesetz an , das den Frauen Gleichberechtigung hinsichtlich der

Scheidung gibt . Danach hm die Fran jetzt das Recht , Scheidung
zu beantragen , wenn der Mann einen schlechten Wandel führt .



Liopö George gegen Zrankrekchs Pläne .
In einem neuen Aufsatz , den die „ Deutsche Allgemeine

Zeitung " veröffentlicht , beschäftigt sich Lloyd George mit

„ Frankreichs Zielen im Ruhrgebiet " . Er erwähnt zunächst die

Schlußfolgerungen , die N i t t i aus dem Studium der fron -
zö fischen Politik gezogen hat : Frankreich erstrebe nicht mehr
Reparationen , sondern die Erlangung einer s ch w e r i n d u -

striellen Monopol st ? llung auf dem Kontinent . Bei

seiner eigenen Untersuchung des Problems kommt der frühere
englische Ministerpräsident genau zu den gleichen Ergebnissen
wie der frühere italienische . Er führt die bekannten Aeuhe -
rungen Barthous und PoincarSs an , wonach Frankreich die

Ruhr solange als Pfand in Händen behalten wolle , bis es die

Reparationen voll erlangt habe . Es erstrebe die Aktien -

Mehrheit in den industriellen Unternehmungen an der

Ruhr , sowie die Kontrolle der Zölle über die dortige Aus -

fuhr und Einfuhr , ohne Rücksicht darauf , daß Deutschlands
finanzielle Wiedergenesung dadurch unmöglich gemacht werde .

Lloyd George schreibt hierzu :
„ Wenn dieser zynische Plan Erfolg hat , wird es zweifellos

mit der Reparation zu Ende sein , denn dann ist die Unabhängigkeit
der deutschen Industrie erstickt , und diese wird bald dahin -
schwinden . Es fehlt indessen nicht an Anzeichen , daß Frankreich
die Absicht , Reparationen zu erlangen , längst aufgegeben hat
und daß es nun danach trachtet , eine Plünderung von ungeheurem
Umfange zu begehen . "

Interessant ist die Rolle , die Frankreich — nach Lloyd
Georges Meinung — den anderen europäischen Staaten da -
bei zugedacht hat . Insbesondere weist er auf den plötzlich in
der französischen Presse auftauchenden „ sentimentalen Schwatz "
über Wiederherstellung der asten freundschaftlichen Beziehun -
gen zwischen Frankreich und Rußland hin . Natürlich nicht
ohne Entschädigung . Rußlandsollkausen , Deutsch -
land fabrizieren . Frankreich den Profit
einheimse n . " Lloyd George fährt fort :

„ Diese Porschläge , die seit einiger Zeit in der Lust lagen , haben
wir nunmehr im Druck vor uns . Augenblicklich in schwarzem
Druck , später wird er vielleicht rot sein . Die Präliminarien zur
Ausführung jener Vorschläge haben bereits zwanzigMenschen -
leben gekostet . Ich fürchte , es werden ihrer mehr werden , wenn
sich die Schwierigkeiten klarer herausstellen . "

Der Vorgänger von Bonar Law weist darauf hin , daß
es seine besondere Bedeutung habe , wenn Poincars bisher die
Bedingungen , die er Deutschland auferlegen will , bisher nie
sonnuliert habe . Kein Mensch kenne sie.' Aber das Ziel fei
klar : Von der Ruhr aus will Frankreich Deutschland und
Europa ausbeuten .

Lloyd George prophezeit jedoch den F e h l s ch l a g dieses
Planes , der nicht mit der Menschennatur rechne .
Deutsche Staatsmänner würden sich nicht bereit finden , ihr
Land auf unbestimmte Zeit in politische und wirtschaftliche
Knechtschaft zu verkaufen :

Außerdem muß mit dem deutschen Arbeiter gerechnet
» erden . Bergleute und Techniker sind in allen Ländern als
freiheitliebende - Männer bekannt . Sie lassen sich selbst
oon ihren Regierungen nichts befehlen . . . . Die Befehl « eines von
ausländischen Regierungen kontrollierten Syndikats würden sie mit
Mißtrauen und Widerwillen aufnehmen . Sollte es zu
Zwistigkeiten kommen — und diese wären unter solchen Der »
häftnissen unvermeidlich — wer wird für den Schutz von Leben ,
Freiheit und Eigentum verantwortlich sein ? Werden
fremd « Truppen eingreifen ? Oder werden Armee und Polizei
Deutschlands sozusagen auf Befehl von Paris handeln ? Die all -
gemeine Sympathie wird auf feiten der Streikenden fein .

E , Ist ein phantastischer plan , entstanden aus einem Mßerfolg
und deshalb zum Mißerfolg verurteilt .

Das wollen auch wir hoffen und dafür müssen wir
kämpfen . Aber um diesen Kampf gegen die französische Ge -
malt erfolgreich zu bestehen , genügt es nicht , daß die gegen -
wärtigen und die gewesenen Staatsmänner Englands
die französische Aktion verurteilen und die französischen Pläne
brandmarken , während sie zugleich immer aufs neue eine

Ntaöe .
Bon Karl Fischer .

Jede Dame und jeder Herr , die etwas auf sich halten , haben
h: ut « alle Sorgen , wie die Mode im Frühjahr und Sommer sein
wird . Di « neuesten Mobejournale müssen gehalten werden ( das
Heft von taufend Mark an aufwärts ) , die Schneiderin ist zu konsul -
neren und mit dem Schneider zu kalkulieren , wie Rock , Weste und
Hose im Frühjahr und Sommer „konstruiert " werden .

Wundern kann sich über diese Sorgen nur . wer nicht weiß
oder nicht wissen will , wie wichtig alle dies « Dinge sind .

Um also nicht in der Welt , die weiß , was sich gehört , im Hinter -
orund zu bleiben und allzu weit hinter der Kultur herzuhinken , hat
w. an sich pflichtschuldigst um die neueste Mode zu kümmern , und es
sind wahrlich bedeutsame und hochwichtige Ding « , die man da hört .

Also zunächst einmal die Röcke der Damen , die bislang kurz
und kleidsam waren , werden wieder lang , sehr lang sein .

Darüber wird ohne Zweifel Betrübnis und Rummer herrschen
bei all den vielen und wahren Aposteln der Sittlichkeit , die öffent¬
lich über die Unsittlichkeit aller Welt winseln und schreien und heim -
lich nach den flotten Waden und feinen Florstrümpfen lüstern
schielen . Hier hat man also die engen Zusammenhänge zwischen
Mode und Moral . Aber ein weiteres und noch wichtigeres .

Daran , daß die Röcke der Damen wieder lang werden und die
Bermel der Mäntel weit wie die Säcke und die Hüte groß wie die
Wagenräder , kann man erkennen , daß die Mode auch ein wichttger
Faktor des sozialen Ausgleichs ist . Bekanntlich werden die Stoffe
und alle Zutaten zur Schneiderei immer teurer , und lange schon
kostet ein Meter Kleiderstoff mehr , als früher ein ganzes , großes
Kleiderlager , und ein einziger simpler Knopf erfordert ein Kapital ,
fiir da » man ehemals einen kompletten Anzug erstand . Wenn min
die Mode , die ollmächtig ist und unter die sich jeder Mann , der auf
seinen guten Ruf hält , zu beugen hat , nicht eine Fülle des Stoffs
und allen Materials zur Verarbeitung vorschriebe , würde niemand
so viel davon kaufen . Die Folge davon aber wäre , daß Großindu -
stnelle und Fabrikanten , denen es in dieser verrückten Zeit , in der
der Dollar so niedrig steht und die Mark sich zu stabilisieren an -

schickt , sowieso schon schlecht genug geht , nichts verkaufen , ihr «
Vorröte behalten und verhungern müßten .

Da aber sei Gott vor ! Indessen , all « diese vielen und kompli -

zierten Veziehnngen der Mode zur Moral und zur praktischen So -

zialpolitik in Ehren , eins muß man doch merkwürdig finden . Rom -

lich , daß immer noch Menschen — Mode sind , die Modesorgen haben !

Walhalla - Theater : . Die Liebe gehl um " . Ich hotte von
Robert Stolz eigentlich etwas Höheres . Rassigeres erwartet .
Seine „ Tanzgräfin " zum nündesten war aus ond - rcm Holz , hotte
andere Höhepunkte . Es ist auch so eine gonz niedliche Possenmusik

gsivoröen mit mehreren guten Schlagern . Aber Origuustität , Geist .

' �wohlwollende Neutralität " proklamieren , die sich auf die
Dauer nur zugunsten des militärisch Stärkeren auswirken
könnte .

»

Lloyd George hat in seinem neuen Auflatz auf die eigentümliche
Rolle hingewiesen , die das Frankreich des „ Vloc National " dem

„ kommunistischen " Sowjetrußland zugedacht hat . Man könnte diesen
Gedanken als eine phantastische , haltlose Kombination ansehen , wenn

nicht gewiss « Anzeichen darauf schließen ließen , daß man in Moskau

mit derarttgen Plänen durchaus sympathisiert . So hat T s ch i t f ch «-

r i n nach seiner Rückkehr nach Moskau in einem Interview plötzlich

sehr freundschaftliche Gefühle für Frankreich bekundet , ganz im

Gegensatz zu Kalinin , mit dem er dieserhalb in heftigen Konflikt

geraten sein soll . Darüber hinaus mutet der gestrige Lettartikel der

„ Roten Fahne " über „ Das Kriegsziel des Proletariats im Ruhr -

krieg " in diesem Zusammenhang höchst sonderbar an . Da heißt es

nämlich gonz plötzlich und im Gegensatz zu allen bisher ausgegebenen

Parolen :
Was die deutschen Arbeiter jetzt erreichen müssen , ist so klar ,

so zwingend , daß selbst oie Wels und Genossen es in Worten

haben anerkennen müssen : Erzwingung der Sach -
werterfassung , um den sranzösischeu Imperialismus aus
Kosten der deuffchen KapUallslen zu befriedigen und znm Rückzng
zu zwingen .

Es ist höchste Zeit , daß die Arbeiterschaft für dieses ihr
K r i e g s z i e l sich zusammenschließt und von den Worten zu den
Taten , zum Kampf um die Arbeiterregierung im Reiche , übergeht ,
die allein diese Maßregeln durchführen kann .

Das konnte zunächst als ein schlechter Witz angesehen werden .

Aber der ganze Ton des Artikels läßt diese scherzhafte Erklärung

nicht zu . Und bekanntlich spricht die „ Rote Fahne " nicht ihre Mei - .

nung aus , sondern die der russischen Sowjetregierung : die »

gilt ganz besonders für solche Zeiten , in denen sich R a d « t in

Deutschland aufhält und die Oberaufsicht über die „ Rote Fahne "
ausübt .

Lloyd George läßt die Frage offen , ob Frankreich bereits an

Rußland herangetreten ist und er wirft die andere Frage auf , was

die Bolschewisten gegenüber solchen Annäherungsversuchen tun

werden . Run . diese Frage findet ihre Beantwortung in den Aus -

lassungen des Berliner Organs der Sowjetregierung . Uns . dünkt ,

die von den Kommunisten pompös angekündigt « „ Hilfe Sowjet -
r u ß l a vd s " wird nicht dem deuffchen Proletariat , sondern dem

französischen Nationalen Block zuteil werden , wenn sich

dieser nur entschließt , den Moskauer Machthaber » die langersehnte

rechtliche Anerkennung und eine Goldanleihe zu gewähren !

Gingefchlagene ßenfterscheiben .
Wir wiesen Treulich auf den Unfug hin , den die nationa -

listischm Maulhelden treiben , indem sie H i n d e n b u r g be -

mühen , bei ihren Paraden sein Sprüchlein herzusagen . Die

Folgen dieses Treibens zeigen sich bereits in recht deutlicher
Weise . Die Worte Hindenburgs auf der Tagung des Land -

bundes in Hannover : „ Besser in Ehren untergehen , als in

Schande leben " veranlassen die „ Daily News " zu der Be -

merkung „ die M i l i t ä r p a r t e i fei in Deutschland offenbor
immer noch sehr stark , und Hindsnburg habe nicht nur diese
Partei , sondern auch die deutsche Regierung hinter sich ".
Wenn das Deutschland wohlgesinnte liberale englische Blatt sich
in dieser Weise äußert , so kann man sich vorstellen , wie die

meisten übrigen Blätter das ihnen von Hindenburg und seinen

Freunden gelieferte Prvpagandamaterial ausnutzen werden .

JFtiror teutonicus . "

HergtS Losungswort .
Auf dem Schlußabend des Deutschnaffonalen Landesparteitag »

hat sich Exzellenz H e r g t vernehmen lassen . Borher „ marschierten "
unter den Klängen des „ F r i d « r i c u » Rex " die Fahnen auf , wo -
mit wohl die Deuffchnationalen ihr « geistig « Derwandffchaft mit

Hitlers Agitationsmethoden bekunden wollen . Hergt aber , der große
U- Loot - Prophet , » erkündet « folgende Weisheit :

„ Wir sind für Humanität , ober das Maß ist jetzt voll . Wir
können nicht mehr von Versöhnung und Derständigung
sprechen . Heute gilt es , den „ Furor teutonicus " zu ent¬
fachen . Wir führen einen Kampf , wie ihn die Wstt noch nie ge -

Straffheit der Gegensätze sucht man vergebens . Hoffentlich ist das
Werkchsn nur die Waffenruhe vor einem größeren Sturm . Der
Komponist dirigierte persönlich . Wi « er sich als Schaffender diesmal
im gewohnten Alltag gehe " ließ , so auch als Dirigent . Den Trott ,
den Rhythmus für die Beine , hob er allzu sinnenfällig heraus ,
während die paar höheren Feinheiten kaum angedeutet wurden .

Der Text der Posse von Rudolf Bodanzky und Bruno
Hordt - Warden führt ein Motto bis zum Ende einheitlich durch .
Gott Amor richtet in göttlicher und menschlicher Gestalt ( als Pikkolo
eine » Eafes ) eine Unmenge Unheil an , bis sich alles in Wohlgefallen
auflöst . Wenn auch da » pantoffelsichere Mannweib und der schlappe
Ehemann für den Zuschauer bald ihren Reiz verloren ( gibt es ein «
Berliner Posse ohne diese „ Originai " figuren ? ) , so hals die brillant «
Darstellung diese Pille versüßen . Alfred L « u t n e r und Iosesine
D o r a als Gäste sorgten für andauernde stürmische Heiterkeit . Und
der dritte Gast , Fini Z e r n i tz ( Amor ) , eine intelligente Soubrette ,
die auch gesanglich , wenn nicht ferttg . so doch hoffnungsvoll ist , war
ein ebenbürtiger Partner . Auch das übrige Ensemble hielt sich unter
Dr . Zickels energischer Führung sehr gut , wobei die unverwüst -
liche Maria Grimm - Einödshofer , Jenny Kraus und Otto
Eauter - Sarto besonders heroorzuhcben sind . H. M.

Bedeutungsvoller Schädelfund . B« i Schachtarbeiten für einen
Neubau wurde in St . Ouens auf Guernsey , der größien der

englischen Kanalinseln , von Arbeitern ein uraller menschlicher
Schädel neben einem gut erhaltenen primitiven Gedächtnisstein
aufgefunden . In nächster Röhe hat man wctterhin ein « Küche
aus der Steinzeit gefunden , die mit den Schalen von Schnecken
angefüllt war . Nach der Ansicht Sir Arthur Ketths , der in England
als größte Autorität in anthropologffchen Fragen gilt , stammt der
Schädel etwa aus dem Jahre ISOO v. Chr . In jener Zeit lagen die
Kanalinseln aus dem Kurs der Einwanderer , die von den Mittel -
meerländern nach Irland und Wales zogen . Der Schädel zeigt eine
deformiert « Gestalt und ist vor allem durch das Fehlen des Stirn -
beins ausgezeichnet . Er gleicht hierin dem Schädeltyp des Java -
menschen . Dabei darf aber , wie der Sachverständig « ausführt «, nicht
vergessen werden , daß in jener Zeit Entartete und Idioten unter
jenen primitiven Einwanderern sicherlich keine seltenen Erscheinungen
waren .

England verbietet die Raubtterdressur . Dieser lag « wird im
englischen Unterhaus der schon angekündigt « Gesetzentwurf «inge -
bracht werden , der die Bedingungen für die Zulässtgkeit der Schau -
stellung von dressierten Tieren neu regelt . Diese Schaustellung soll
danach in Zukunft von einer Konzeisionspflicht abhängig gemachf
werden : außerdem werden die Schaustellungen einer ständigen
Kontrolle der Polizei ihres Wohnorts unterstellt . Di « «eiteren Aus -

führungsbestimmungen behält sich das britische Ministerium des
Innern vor . Unbedingt verboten ist die Dressur und die Vor -

fiihrung von Schimpansen und anderen Menschenaffen ,
sowie von Löwen . Tigern , Leoparden und Hyänen .
Untersagt ist ferner die Anwendung von mechanischen und anleren
Hilfsmitteln , di « bei der Erlernung von Kunsfflück «n angewendet
werden , und deren Anwendung eine grausame Behandlung der Tiere
in sich schließt .

sehen hat , den siegreichen deuffchen Abwehrkampf , van
dem die Geschichte noch nach Jahrhunderten sprechen
wird . Sie sollen kein « Kohlen bekommen , die fremden Eindring¬
linge , aber noch weniger sollen sie den deutschen Rhein haben . Das

deuffche Volk rufe ich auf zum Kampf , wenn es sein muß , auch
über die Köpfe derlenigen hinweg , die anderer

Meinung sind . " ( Stürmischer Beifall . )
Daß es leicht ist , in deutschnationalen Doltsversammlungen den

„siegreichen Abwehrkampf " zu führen , das glauben wir der oerdienst -
vollen Exzellenz sehr gerne . Für das Volk würde der Kampf wesent -

lich leichter sein , wenn diese Herrschaften ihn nicht mit ihren un -

verantwortlichen Redensarten erschweren würden .

Wotter - Urteil und Ruhrarbeiter .
Genosse Friedrich Husemann , Vorsitzender des Berg -

arbeiterverbandes , schreibt uns :
Die Arbeiterschasr an der Ruhr ist politisch viel zu erfahren , um

sich durch die überschwenglichen Lobeshymnen , die ihr neuerdings

gerade von reaktionärer Seile gezollt werden , irgendwie betören zu

lassen . Der Kampf gegen den ins Industriegebiet « ingebrochenen

französischen Militarismus ist in erster Linie i h r Kampf und wird

durch die phrasendreschenden Nationalisten nur erschwert .
Aber indem die Ruhrarbeiter aus die mehr opportunistischen

als aufrichttgcn Sympathiebczcugungen rechtsstehender Kreise ver -

zichten , erheben sie zur gleichen Zeit Anspruch darauf , daß ihn «

auch von dieser Seite Gerechtigkeit zuteil wird . Sie empfinden

es als einen Hohn , wenn in dieser Zeil oder gar im Hinblick auf

den Ruhrkampf reaktionär « Organe wie di « „ Pommersche Tages -

post " A m n e st i e für die wenigen verurteilten oder verfolgten

Kapp - Führer verlangen - , cder wenn der preußische deutsch -

nationale Abgeordnete Dr . Kaufmann ausgerechnet jetzt die Farben

Schwarz - Weiß - Rot als die Reichsfarben feiert und

fordert . Wenn das Wort des Dolchstoßes irgendwo berechtigt

ist . so ist das hier der Fall .
In das gleiche Gebiet fällt das Urteil des Berliner Schöffen¬

gerichtes im Prozeß des Generals v. Watter gegen den „ Bor -

wärt - " . Gleichviel , was diese - Richterkollqegium für „ Recht " erkannt

hat . für die Ruhrarbeiter steht das «ine fest : General v. Watter hat

durch seine Haltung in den Kapp - Tagen , durch seine wiederholte

Weigerung , sich aus die verfassungsmäßig « Regierung festzulegen ,

di « furchtbaren Ereign » ss « in den Märztagen 1920 im

Ruhrgebiet verschuldet . Er war auf die Folgen seiner Weige -

rung ausdrücklich u. a. durch die Genossen Severing . Woldt und

durch mich selbst eindringlich und feierlich im voraus hingewiesen

worden . Da er trotzdem in seiner zumindest zweideutigen Haltung

verharrte , trägterdieDerantwortung dafür , daß Hunderte

von verfassungstreuen Arbeitern ihr Leben im Kampfe für die Repu -

bfik lassen mußten . Mit Recht hat Genosse Schiff in feinem Schluß -

wort darauf hingewiesen , daß diese Ueberzeugung in den Herzen

der Ruhrarbeiter tief vervnkert ist und daß es die Führer dieser

Arbeiter gewesen sind , die aus die öffentliche Bloßstellung

der Roll « der Watter und Genossen durch konsequente Durchführung

dieses Beleidigungsprozesses den größten Wert legten .

Es hätte nur dazu beigetragen , den A b we h r w i ll e n d e r

Ruhrarbeiter in ihrem Kampf « gegen den französischen Mi! ' . -

tarismus zu stählen , wenn das Berliner Gericht angesichts des

klaren Tatbestandes ein Urteil gefällt hätte , das sowohl der Wahr -

heit wi « auch der Gerechtigkeit voll Rechnung getragen haben wurde .

Das ist leider nicht geschehen .

. Indessen gerade dank ihrer politischen Schulung werden d, «

Bergknappen und ihre Klassengenojsen an der Ruhr den Wert dieses

Urteils nicht überschätzen und in ihrer Abwehr . deshalb nicht er -

lahmen . Ebenso wie sie dem Kapp - Mllitar ' smus , t . h. den Truppen

der Watter und Lützow trotzten , werden sie auch den Truppen von

Degoutte und Laignelot die Dttrn bieten . Daran werden die fron -

zösischen Kriegsgerichte ebensowenig etwas ändern können , wi « gar

ein Berliner Schöffengericht ! _

Verhaftung öer «. Bvanti�Reöaktion .
Mailand . 3. März . ( Eca ) Gegen die Berhaftung des Elzes -

redakteurs des „ Avanti " , Serrati , hat das Blatt gestern in einem

Artikel Protest eingelegt und die fascistische Regierung heftig ange -

griffen . Dies « hat daraufhin unverzüglich das gesamt « Personal

der Redaktion , insgesamt 12 Personen , verhasten lassen .

Der Männerchor „ heideräslein " Siemeasstadt legte in dem

mit Konzerten nicht reich gesegneten Spandau ein « erste gelungene

Probe seines seit dem letzten Liederabend gewachsenen Könnens ab .

Die Deranstalwng stand unter dem glücklichen Stern des Dolks -

liebes , auf dessen Werdegang und Eharakter der rührig « Direktor

des Chores , Herr P. A. Joseph , m schlichten , humorvollen Worten

hinwies . Der herzliche Klang des alten Liedes „ Aennchen von

Thurau " warf warm « , belebende Strahlen in das voll « Haus und

steigerte sich in der dritten Strophe zu innigstem Gebet und Gelob -

ni «. Ost gehörte und immer wieder frische Lieder spannen die

klingende Kett « fort : „ Müllers Abschied " , „Wanderschaft " , „ In der

Ferne " , „Frühlingszeit " u. a Die Anteilnahme der Sänger am

Gesang erfreute und bewies straffe Zucht , die ihnen und ihrem
tüchnigen Dirigenten wohlverdienten Beifall brachte . Frau E.

Schultz « brachte trotz leichter Indisponievthest mit ihrer auch in

höherer Lage sauberen Stimme ein gutes Programm zu Gehör .
Bier Klavierkonzerte gaben Herrn Joseph Gelegenheit , vorzügliche
Technik und bildhaften Ausdruck zu entwickeln . Möge dem Männer .
chor �Heideröslein zu seinem nächsten Konzert in de ? 11. Ge -
meindeschule zu Stemensstadt am Frettag ein gleicher Erfolg be -
schieden sein . E. R. Sch .

25 090 Jahre alle Zypressen . In Washington wurden kürzlich
tiefe Ausschachtungen vorgenommen , um einen großen Hotelneubau
zu errichten . Dabei trafen die Erdarbeiter aus Holzstämme , und
zwar Stücke von großer Härte und offenbar hohem Atter , die jedoch
weder morsch geworden noch versteinert waren . Wissenschaftliche
Feststellungen haben , wie die „Holzwelt " mitteilt , ergeben , daß es

sich dabei um die Ueberreste eines Zypressenwaldes handelt , der

mindestens 16 000 Jahre vor der geschichtlichen Zeit in der Erde ge -
legen hat . und daß die Stämme selbst bis zu tausend Jahr « alt
waren . Es handelt sich also um Holz , das rund 25 Jahrtausende zu
überdauern vermochte . Die Stämme sollen bis 8 Meter im Durch -
messer gehabt haben und sind leicht als Zypressenholz zu erkennen ,
da zum Teil sogar di « Rinde noch erhatten ist . Das Holz ist voll -
kommen mit Wasser vollgesogen , läßt sich aber noch gut sagen und

spalten . Die amerikanische Holzindustrie hat natürlich an diesem Fund
das größte Interesse , weil es di « außerordentlich « Haltbarkeit ge¬
wisser Holzart « , dartut , für die z. D. in den Ausgrabungen von

Pompeji und dem berühmten norwegischen Wikingerschiff schon
früher wertvolle Beweisstücke vorlagen .

Erstausführungen der «Sache . Mittw . : Apallotheater : . Die
T? a d e f 5 n i g i n*. Tonnab . : Tchauspieldau� : . Köni q in Tama ra '

Nrania - VortrSge . Tonnt . , M- nt . i Naturfarbenfilm , F « t m e «
Seietzung - . Ticnst . . Attinw . . Dann . : . Unter « ilden und
wilden Tieren . » Freit . ! Blas . tNoerke : . Nut d e u 1 1 ch c r
L erg an g en b eit . » S - nnab� . Mit Sang und Sin ,
z w i I ch c n Dchwarzwald und Alp . -

Holland drahtlos mit Indien derdunten . B» r kurzem »at die
bollendiute R- ichs - Telegiapbenvettra lung die dileite drahllose Beibinduna
taif ilicbcjionCifrfi . vtnh - cn aufaenominen . nachdem die Telemnien - efellschast
die tSroj - iiation . goolniijk bei Apeldoorn und die Gc9eimalion Melbar in
Java sertiggeficllt datte Titte Snbiridung yeslattet den drahtlosen Verkehr
über die ungeheure Er . . üiaig i,on 12 000 Jen», der Hollgud vo » fremd - -
Üadlsch - u Teiegraphuckabttn unauüatigig macht .



14000fadjer Papierholzpreis .
Die in den letzten Monaten abermals gestiegenen Holz -

preise bedingten den hohen Druckpapierpreis . Hatten wir im

Dezember/Januar noch mit einem Preis von 37 IX») M. für
1 Raummeter Holz zu rechnen , so hat sich der Preis für Fe -
bruar auf rund IlKlOVO M. gestellt . An manchen Stellen hat
man sogar 135 000 M. gezahlt . Die Verteuerung des Holzes
liegt zum Teil auch daran , daß die Forstverwaltungen chr
Holz als teures Bauholz verkaufen , als sogenanntes Lang -
holz , das nicht nach Raummetern , sondern nach Festmetern
verkauft wird und Preise von über 200 000 M erzielt .
Um Holz zu erhalten , müssen die Holzschleifereien und die

Zellstoffabriken sich an den veranstalteten Auktionen beteiligen ,
wodurch die Preise nochmals geschraubt werden . Namentlich
die ersteren sind in letzter Zeit zum Kauf des Langholzes ge -
zwangen gewesen , wenn sie nicht das Knüppelholz mit ihrer
Minderergiebigkeit , das eigentlich Brennholz ist , kaufen wollen .

In einer Eingabe des Verbandes Deutscher Druckpapier -
sabrikanten , der 55 Fabriken angeschlosien sind , an das Mini -

sterium für Landwirtschaft , Domänen und Forsten vom 22 . Fe -
bruar 1923 wird dagegen protestiert , daß die Regierung in

Minden die staatlichen Oberförstereien angewiesen
hat , S6 ) leifholz bis auf weiteres nicht mehr auszuhalten , son -
dem alles Holz lang zu lassen und es als Bauholz zu ver -

kaufen . Wie verlautet , soll auch die Regierung in Wiesbaden

gleiches angeordnet haben . Solche Maßnahmen müssen aller -

dings da , zu beitragen , daß der Holzpreis immer weiter in die

Höhe geht . Dieser steht schon mit dem 14000fachen
Friedenswert an erster Stelle ; der Papierpreis hat sich

infolge der niedrigen Löhne und der anderen nicht so hoch an -

gezogenen Kosten um das 7800fache erhöht .

Solche Maßnahmen der Regierungsstellen müssen schließ -
sich das ganze Zeitungsgewerbe ersticken !

Internationale Solidarität .
Tie französische « Techniker gegen die Ruhrbesetzung .

Die „ Deutsche Techniter - Zeitung " , das Organ des „ Bundes der

technischen Angestellten und Beamten " bringt in ihrer nächsten
Nummer folgende Erklärung , die die „ Union Syndicale des

Techmcisns de l ' Industrie du Commerce et de l ' Agriculture " ( „Uftica " ) ,
das ist die gewerkschaftliche Organisation der Techniker Frankreich «,
in ihrer Zeitschrift vom S. Februar veröffentlicht :

„ Die Ustica weist darauf hin , daß die von den Arbeitern und

Technikern in Uebereinstimmung mit den deutschen Gewerkschaften

gemachten Borschläge zum Wiederausbau der durch den Krieg zer .
störten Gebiete durch unsere Regierung zurückgewiesen wurden

Die Ustica hat sich davon überzeugt , daß die das Parlament

beherrschenden Finanzgruppen den Wiederaufbau unserer be -

freiten Gebiete verweigert haben , weil sie sich daraus keinen

Sondernutzen versprechen .
Die Ustica stellt fest , daß dieselben Finanzmänner , die die

sicheren Lösungen der Wiedergutmachungs - und Wiederaufbaufrvge

zurückgewiesen haben , uns fetzt in das Ruhrabenteuer ver -

stricken .
Die Ustica stellt von neuem die Bergeblichkeit der Gewoltmaß -

nahmen fest , „ Deutschland zahlen zu lassen " . Gewalt erzeugt nur

Elend , ohne Reichtum schaffen zu können . Durch ihre Handlungs -

weise hat uns die ftanzösisch « Regierung wirtschaftlich und

p o I i t i s ch i s o l i e r t. Sie stellt Frankreich vor ein ausgehungertes
Mitteleuropa . Schon jetzt hat der Fehlbetrag an Gereid « die Hälfte

unserer Bedürfnisse erreicht .

Unsere Staatsmänner stellen unsere 38 Millionen Einwohner
200 Millionen Deutschen , Oesterrcichern und Russen entgegen , deren

Haß durch unser « Handlungsweise genährt wird . Durch den Bor -

wand , die Arbeiterschaft der Ruhr zu zwingen , zum Nutzen unserer
Metallindustrie zu arbeiten , durch die Schaffung künstlicher natio .

naler Staaicngebilde , wie Oesterreich , durch die blinde feindlich «

Politik gegen Rußland , durch den inneren Druck gegen die Ber -

teidiger der brüderlichen Eintracht unter den Arbeitern der Völker

verwickelt uns die Regierung nach außen inmilitärischeLben -

teuer , nach innen in den Bürgerkrieg .

Die Ustica erhebt mit aller ihrer Kraft Einspruch gegen

diese Zerstörungspolitik , die , entgegen jedem gesunden

Menschenverstand , sich einbildet , den Frieden herbeizuführen , indem

sie Krieg führt ; die , die elementarsten Notwendigkeiten des Wirt -

schafislcben ? verkennend , hofft , Wohlstand zu erzeugen , indem sie

die Produktion im Ruhrgebiet aus den Fug < n bringt .

In einem Europa , dessen wirtschaftliches Leben zerstört ist . tonn

die Wohliohrt nur durch ein « Politik internationaler

Dirständigung herbeigeführt werden .

Die Ustica erklärt von neuem , daß nur die i n t « r n a t ! o n a l e

Einigkeit der Kopf - und Handarbeiter der Welt den

Frieden geben wird . "
_ _

Keine polnistbe Mobilmachung .
Gegenüber einer Meldung der heutigen „ V. Z. am Mittag " kellt

die polnische Gesandkschast , und zwar aus Gruod desselbeu War -

schauer sozialdemokratischen „ Robolnik " , aus den sich die „ B. Z. " be¬

ruft , mit . daß lediglich die Reservisten des Jahrgangs ISS ? zu einer

eckkwSchigen Hebung einberufen sind , an die sich dann Hebungen
späterer Jahrgänge anschließen . Hon Mobilmachung ist keine Rede .

l holländi ' rber Gulden . . .
1 arqentinii - be Papier - Peis
1 belgischer Frank

. . . . . .

1 norwegische Krone . . . .
1 dänische Krone

. . . . . . .

1 schwedische Krone

. . . . .

1 finnische Mark

. . . . . . .

1 japanischer Den

. . . . . .

1 italienische Lire

. . . . . .

1 Psund Sterling

. . . . . .

1 Dollar

. . . . . .

>
1 srantösischer Frank . . .
l brasilianilcher M' . lreiZ . .
I Schweizer Frank

. . . . . .

1 ' panische Peseta . . . .
100 österr . Kronen labgest . ) .
1 tschechische Krone

. . . . .

t nngarii ' ch « Krone

. . . . .

lOnlgarische Lewa

. . . . .

IFugpslawischer Dm « . . .

»77 . 501
128 . 871

8ö
8428
1206 97
4179 . 52
4389 . —
6034 . 84

622 . 19
10872 . 75

1089 . 76
106732 . 50

22738 . 01 1
1374 . 05 !
2531 15]
4254 . 83 j
8536 . 13

81. 93|
673 . 31

7 5ö
180 . 17
235 . 41

9022 . 50
8471 . 13
1213 . 03
4200 48
4411 . —
6066 . 13

625 31
10927 25

1096,24
107267 . 50

22851 99
1380 . 95
2543 . 85
4275 . 67
3553 . 37

. 32 . 08
676 . 69

7. 59
180 . 83
336 . 59

8977 . 50
8453 . 81
1211 . 98
4158 57
4364 06
6014 . 92

623 . 43
10872 . 75

1091 . 26
106732 . 50

22728 . 031
1376 55|
2531 15!
4259 . 321
3536 . 13

31 . 92
673 . 31

7. 68
130 67
330 . 13

9022 . 50
8496 . 19
1218 . 04
4170 . 43
4385 . 94
6045 . 08

626 . 57
10927 . 25

1096 . 74
107267 . 50

22841 . 97
1383 45
2543 85
4280 . 08
3553 . 87

32 . 08
670 . 19

7. 62
131 . 33
231 . 68

«Deutsihe Zauste /
Im Berliner Rathaus legen sich die Deutschnationaken mit Bor

liebe auss Provozieren . Einige ihrer Hauptsprecher haben es offen -
sichtlich darauf angelegt , unter allen Umständen Radaufzenen herbei -
zuführen . Am Donnerstag war die P l a n m ä ß i g k e i t des Vor -

gehens für jeden Unbefangenen deutlich zu spüren . Die „ Deutsche
Tageszeitung " versucht nach der Methode galtet den Dieb "
die Kommunisten verantwortlich zu machen . Dabei passiert ihr
das Unglück , daß sie zwischen den Zeilen selbst verraten muß , wie
man von teutschnationaler Seite die Dinge planmäßig o r g a n i -

s i e r t hat . Das edle Blatt schreibt :
„ Wir sind nicht umsonst in Berlin sportfreudige Leute .

Da war einer , der konnte ganz vorzüglich boxen . Er brachte
gegen Ostrowsky und Schuhmacher in der Notwehr ein paar form -
gerechte Kinnhaken und Magen st öße an , deren sich
Breitenfträtter nicht hätte zu schämen brauchen . " Und triumphierend
berichtet sie weiter , wie man den Kommunisten Braun und Holzfäller
„ deutsch « F ä u st e zu kosten gegeben " Hab «. Das eröffnet lieb -

liche Aussichten . Vielleicht wird man in Zukunft dazu übergehen
müssen , die Stadto « rordneten nach ihrer Befähigung zum
Boxkampf auszusuchen . Wir würden gern auf die Ehre dann

Verzicht ««. Die . Bevölkerung wird von solchen Standalszen « n ange -
widert . Weim�ie Deutschnationalen nichts anderes zu tun wissen ,
als ihre demagogischen Oppositionsreden unter dem Beifall ihr «r
f a f c i st i f ch e n H e ld e n j ü n g l i n g e zum Besten zu geben ,
und durch die Art ihres Auftretens Skandalszenen zu provozier « »,
dann wird es auch dagegen auf die Dauer schon Mittel geben . Die
Stadtverordneten täten freilich besser , die Abwehr dieser Frechheiten
anderen zu überlassen . Nicht nur draußen im Lande , wo man
über diese Szenen die Köpfe schüttelt , auch in Berlin besteht doch
immer wieder die Gefahr , daß unter dem Eindruck verlogener
Presseberichterstattung die Schuld an diesen Dorgängen
der Arbeiterbewegung in die Schuhe geschoben wird . Auch die

tapferen Kommunisten sollten sich überlegen , ob ihr
forsches Austreten wirklich den Interessen der Arbeiterschaft tient .

Wir waren bisher ber Meinung , daß die Arbeitervertreter im

Rachaus mit Kenntnissen und Argumenten die Inter -
essen der Bevölkerung zu vertreten und für den Sozialismus
zu werben haben . Starte Fäuste find keine Argu -
m e n t e und erwerben auch keine Sympathie . Darum wäre es

besser , wenn wir es bei der alten Form der Vertretung unserer
Interessen beließen , die die sozialisttsche Bewegung zur Für -
sprecherin der arbeitenden Massen gemacht hat .

»
Die Stadtverordnetenversammlung mußt « in ihrer nächsten

Sitzung ( Donnerstag , 1. März ) die in der vorigen Sitzung unter -
bliebene Absttmmung über die Sträßenumnennungen und
über den Märzfpiedhof nachholen . Auf der Tagesordnung
stehen diesmal 54 Punkte , well zu dem ganzen Rest aus der vorigen
Sitzung wieder ein halbes Schock Dersammlungsgegenstände neu
hinzugekommen sind , linier ihnen ist die Borlage über die Neu -
organisation der städtischen Werk « , ein « Borlog « zur
Kenntnisnahme über die Kohlen st euer für Hausbrand -
kohlen ( der Reichsfinanzminister hat erklärt , daß dem Antrag ans
Aufhebung oher Erniäßigung nicht nähergetreten werden könne ) ,
ferner ein kommunistischer Antrag , beim Berliner Polizeipräsidenten
die Aufhebung des kleinen Belagerungszustandes
zu erwirken . Bon den älteren Anträgen , die wieder auf der Tages .
ordnung stehen , dürften der Antrag übe ? die Milchwirtschaft
und der Antrag über das Verfahre « bei der Straßenbahn -
tariffestjetzung besonderes Interesse erwecken .

„ Aufstehen oSer raus ! "

Rakionalisten kommandieren im Skaaklichen Schauspielhaus .
Ein « Berliner Lokalkorrcfpondenz oerbreitet folgende Meldung :
„ Gestern abend gegen Uhr kam es während der Aufführung

des „ Wilhelm Teil " im staatlichen Schauspielhaus
zu einem Zwischenfall . Einer der Theaterbesucher , ein Dr .
Erich K. aus Charlottenburg , forderte die Anwesenden auf . sich zu
erheben und die W a ch t a m R h e i n zu singen . Das Publikum er -
hob sich wie ein Mann . Nur ein Herr , der im Parkett faß , leistete
der Aufforderung keine Folge , sondern blieb sitzen . Auf die von allen
Seiten ertönenden Zurufe „ ausstehen oder raus " , erhob sich
der Herr und begab sich nach dem Foyer . Hier entschuldigte er sich
bei dem diensttuenden Polizeibeamten , kehrte dann in den Theater -
räum zurück und wiederholte seine Entschuldigung auch dem Sprecher
Dr . K. gegenüber , dem er gleichzeitig einen Dollar für die Ruhrhilfe
überreichte . Der Vetteffende ist der 32 Jahre alte amerikanische
Missionar Albert L. a- us Hannibal im Staate Missouri , der sich aui
der Durchreise hier aufhielt . "

Di « nationalistischen Unverschämtheiten an öffentlichen Stätten
nehmen jetzt nachgerade einen Umfang an , der sich kaum mehr über -
bieten läßt . Jeder maulgewaltige hergelaufene Anhänger Hillers
und Konsorten maßt sich Kommandogewalt über den Teil des
Publikums an , der gerade das Unglück hat , sich mit ihm in einem
Raum zu befinden . „ Aufstehm oder raus " schreien dann die An -
Hänger des Provokateurs , und die anderen , wenn sie auch nicht so
denken , wie der Wacht am Rhein - Mann , halten den Mund — um
nachher mit den Wölfen zu heulen . Die Polizei , die unzweifelhaft
die Pflicht hat , gegen dergleichen Störungen energisch einzuschreiten
und den Singfrohen an die frische Luft zu befördern , steht dabei und
hört sich den Rummel an , um nachher den anderen , den Vergewal -
tigt «n, der nicht aufstehen wollte , zur Rede zu stellen . Wie lange
werden sich deutsche Republikaner diese Provokationen noch gefallen
lassen ?

_

Um den Selbstmord des Kameraden .

Der Selbstmord des Kraftwagenführers UUig von der Kraft -
fahrerabteilung 3 hatte seinerzeit viel Staub aufgewirbelt . Am
7. September 1921 erschoß sich Uhlig . Am Tage darauf erschienen
bei dessen Vater , dem Schauspieler Uhlig , zwei Kameraden des toten
Soldaten , der Kraftwagenführer Hans Standtke und Eduard Fischer .
Fischer teilte dem Vater mit , daß sein Sohn ihm vor seinem Hin -
scheiden den Auftrag gegeben hätte , seinen Vater zu benachrichtigen ,
daß er durch die Quälerei des Hauptmanns Starke
und des Oberfeldwebels Schulz in den Tod ge -
trieben worden fei . Es erschienen später Artikel über die Bor -
gäng « in der Kompagnie mit schweren Angriffen gegen die Vor -
gesetzten und es wurde gegen Fischer und Standtke An klag «
wegen Achtungsoerletzung und Beleidigung ihrer
Vorgesetzten erhoben . Das Schöffengericht Tempelhof hatte
Fischer zu 43 Tagen Gefängnis und Standtke zu zwei Wochen Arrest
verurteilt , gegen welches urteil Rechtsanwalt Dr . Schweitzer Be -
rufung eingelegt hatte , so daß der ganze Fall nunmehr nochmals vor
der Berufungskammer des Langerjcht - III aufgerollt wurde . Der
Schauspieler Uhlig bekundete , daß fein Sohn erzählt habe , daß d i e
Behandlung der Leute so schlecht sei , daß es nicht
auszuhalten sei . Im Lazarett hätten mehrere Leute ge -
legen , die sich selbst verletzt hatten , um die Aufmerksamkeit
auf die Mißstände in der Kompagnie zu lenken . Die beiden An -
geklagten hätten ihm erzählt , daß sich sei « Sohn insolae der schlechten
Behandlung erschossen hätte . Er habe in dieser Mitteilung keine
Nichtachtung der Borgesetzten durch die beiden Soldaten gesehen .
sondern nur einen Kameradschofisdienst , den sie ihrem toten Käme -
raden leisten wollten . Uhlig sei besonders scharf und un .
oerecht von dem Feldwebel herangenommen wor .
den . Der Oberfeldwebel Schulz sci in seinen Aeußerungen auch
gegen Unteroffiziere sehr brutal gewesen . Schu ' z
ließ Uhlig bei iee : r Eelegenheit »auffall «»" . Andere kennten dce -

1 selbe getan haben und es ging ihnen durch , aber bei Uhlig und ge -
| wissen anderen Kameraden wurde alles gleich herausgefunden . —

Rechtsanwalt Schweitzer bat um die Freisprechung seiner Mandanten
und das Gericht sprach auch beide Angeklagte frei .

Das Opfer einer €cpcef ) ' enti .
Em Sind zur Verzweiflung getrieben .

E in Erpressungsoerbrechen , wie es in der Kriminal -
geschichte wohl einzig dasteht , hat die Kriminalpolizei aufgeklärt .
Bei einem Kaufmann in Berlin - Mttt « kamen in der Zett von
Oktober vorigen Jahres bis in den Februar dieses Jahres hinein
ganz rätselhaft « Diebstähle vor . Gestohlen wurden ein «
Kasette mit 300 000 M. , eine zweite mit 800 000 M. , eine goldene
Uhr , Silberzeug und andere wertvolle Sachen . Die Familie geriet
in immer größere Aufregung , weil das Rätsel nicht zu lösen wor .
Kürzlich entfernt « sich nun die 13jährige Tochter des Ehe -
paares , die seit geraumer Zeit entgegen ihrem früheren offenen und
heiteren Wesen unsicher und scheu geworden war , heimlich aus dem
Hause und kam nicht wieder .

Die Polizei ging der Angelegenheit nach und klärte jetzt auch
die rätselhaften Diebstähle auf . Das 13jährige Mädchen wurde
ermittelt und bekannte , daß es von einer Erpresserin zu
den Diebstählen gezwungen und zur Berzweiklung ge -
trieben worden war . Bei den Leuten hatte eine 18 Jahrs alte Erna
Behren d gedient . Sie wußte , daß sich die 13jährige Tochter ein
Paar neue Stiefel gewünscht , ober nicht erhalten hatte . Sie ver -
leitete das Kind unter der Vorspiegelung , ihm die Stiefel kaufen
zu wollen , dem Vater 9000 M. zu entwenden . Diese behielt sie für
sich und brachte sie mit ihrem Geliebten , einem zwanzigjährigen
arbeitsscheuen Burschen Erich S ch u t l i e s aus der Bastionstraße ,
durch . Durch diese erste Tot hatte sich die Kleine einer Er -
presserinindieHände gegeben . Später lauert « die Behrend
ihr auf dem Schulwege auf und erzählte ihr , sie habe den Diebstahl
einem Rechtsanwalt mitgeteilt , b- i dem sie jetzt in Stellung sei . Der
Rechtsanwalt wolle Anzeige machen , wenn er nicht 100 000 M. be -
komm « . In ihrer Angst nahm die Kleine die erste Kassette weg und
überbrachte sie der Behrend . Noch einiger Zeit lauerte sie dem
Kind « wieder auf . Sie hatte mit Schuklies das Geld in Sekt -
gelogen in Kneipen und Cafes durchgebracht und wollte sich neu «
Mittel verschaffen , um das flotte Leben fortzusetzen . Nach und nach
wiederholte sie die Erpressungen unter den tollsten Vorspiegelungen ,
bis das Kind endlich in der Verzweiflung entschloß , sich durch Selbst -
mord der weiteren Bedrückung zu entziehen . Die Kriminalbeamten
nahmen die Spur der Erpresserin auf und ermittelten , daß sie sich
nach Kottbus gewandt hotte . Dort war sie aber nicht mehr zu
finden . Die Beamten begleiteten nun unauffällig das Kind auf dem

Schulwege , und so gelang es , die Behrend , die nach Berlin zurück -
gekehrt war , zu fassen . Auch ihrem Liebhaber ist man bereits auf
der Spur .

_ _

„ Tas beste System " .
Im „ Vorwärts " Nr . 98 vom 28 . Februar hatten wi , über eine

Gerichtsberbandlung berilhtet . in der der Stenograph Sckeitbauer

wegen Beleidigung deS Staatssekretärs Sibulz verurteilt wurde .
Wir erhalten dazu eine Ergänzung vom Gen . S ch e i t h a e r ,
in der er mitteilr , in seinem dem Gericht eingereichten Schriftsätze
folgende « gesagt zu haben : „Alle Behauptungen sind erweislich
wahr . Di « Forn , an sich ist nicht beleidigend für einen Sozial «
demokraten : sofern sie der Wahrheit entspricht , ist diese Form unier
Parteigenossen üblich . " Er teilt ferner mit . daß da « Gericht den
Wahrheitsbeweis als unerheblich abgewiesen und aus der Form
auf die Absicht einer Beleidigung geschlossen habe . Auf diesen
Umstand begründete sich auch die von ihm eingelegte Revision .

Was die Behauptung betrifft , daß die Form für einen Sozial -
demokraten nicht beleidigend sei , so scheint die « doch zum mindesten
eine reckt merkwürdige Ausfassung zu sein . ES kann gar keine
Red « davon sein , daß eS unter Parteimitgliedern üblich ist , in der
von Gen . Scheirbauer beliebten Art Differenzen auszutragen und
immer wird man es , wenn es dennoch geschieht , als eine bcdauer -
liche Entgleisung betrachten muffen .

Gantaa der Brandenburger und Berliner Kriegsgefangenen !
Am 3. und 4. März findet im EberSwalder Jagdichlöi - chen , EbcrZwalde . nach¬
dem die Generalversammlungen der KreiSgruvpen stattgcsunden haben , die
Gaulagung in EberSwatde statt Dieselbe wird von ca. SO Gruppen beschickt
werden , lieber die ZukunstSkragen der KriegSvpser und
KriegSgesangenen sowie unsere Stellungnabme zur Ruhrbcletzuug
wird Kamerad Grofimann rescrlercn , den GclchästSbericht wird der
GeschästSsübrer Kamerad Rex geben . Da wichtige Beschlüsse in dczug aus
die KriegSopserbcwcgung gefaßt werden dürsten , erhält die Tagung gerade
in diesem Augenblick erhöhte Bedeutung . Gäste sind ohne persönliche Ein -
ladung willtommen .

_

Vene IMekzuschlage hat der Ausschuß für Mietzinsbildung beim
Mieieinigungsamt München einstimmig genehmigt . Die Zuschläge
zur Friedensmiete werden auf 11 900 Proz . festgesetzt . Es ist das
120fache der Grundmiete oder das OOfache der Friedensmiete . Ein
Mieter mit SO Mark Monatsmiete im Frieden zahlt demnach
4500 Mark .

_ _

Wetter für morgen .
Wetter bis Sonntag mittag . Nachts kühl , am Tage mild , vielfach

heiter , ober veränderlich mit etwas Regen und mäßigen östiichcn biß jüd -
östlichen Winden .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Theater der Woche .
Vom 4. bis IS . MSrz .

K»ll »büh »e : 4. , S. , 10. und 12. Sine Abrechnung . Herr Bielgelchrey . 5. , 7.
und 11. Das WinlermSrchiir . 8. Mein Leopold . 3. Die Rotten . — Opernhour :
4. Maslenkall . 5. Don Giovanni . 8. Tosca . 7. Figaro » Hochzeit . 8. Bob - mc.
i). 8. Einfonielonzcrt . 10. Gaoallcria rusticana . Bajazzo . 11. Die lustigen
Weiber von Windsor . — Schauspielhaus : 4. , 6. uns 12. tläthchcn . von Heil -
dronn . 8. , 7. und 9. Wilhelm Till . 8. Peer Synt . 10. und 11. «onig in
Tamara . — Deutsche » Theater : t. , 8. , 7. , 9. , 10. und 11. Alt - Heidelberg . 5. Im -
provisationen im Juni . 8. und 12. Penthefiiea . — «amwerspiele : 4. , 8. , 7. ,
9. , 10. und 11. Langelot und Sanderein Fräulein Julie . 8. , !>. und 12. Der
Kreis . — Lcssiug , Theater : 4. , 6. , 8. und 10. Die Mütter . 5. , 7. , 9. , 11. und 12.
Bllracr Schipprl . — Theater in der Kiniggrätzer Straß «: Aus dem Lehen der
Insekten . — Deutsche » Opernhaus : 4. und iL Aida . 8. Die BohSme . 6. Flanlo
solo . Caeallcria rustieono . 7. Die lustigen Weiber von W: ndsor . 8. Gin
Maskenball . 9. Oberon . 10. Die Fledermaus . 12. Gin Maskenball . — Schiller -
Theater : 4. , 8. , 10. und 12. Kapitän Brosemanns Opfer . 5. und 9. Der Schöpfer .
C. Pygmolton . U. Krieg im Frieden . — Sroste » Schauspielhaus : Di « törichte
Jungfrau . — Rene , «olta - Theater : 4. , 7. bis 12. Kater Lampe . 8. und 8. Die
Laune de« Verliebten . Der Zieste als Onlel . Große Vollaopcr im Theater
de, Weste »»: 4. Die lustigen Weiber von Windsor . 8. ffideiio . 8. Lohengrin .
7. und 9. Der Schmuck der Madonna . 8. Die Entführung aus dem Serail .
19. Die Waltüre . U. Der Barbier »on Sevilla . 12. Der Troubadour . —
Rcuaifsaucc . Theater : Di« Juden . — Deutsche » Künstler . Theater : Der Fürst von
Pappenheim . — Kowödienhau » : Musik. — Berliner Theater : Madame Pompa¬
dour . — Triauo ». Theater : Lisfi. die Kokotte . — R- sidenz . Theater : Professor
Bernhard ! . — Zentral - Theater : Der Aktienbaron . — Th- atrr in der Kommai »
dantenstraße : Satt «. — Intime » Theater : Sieben Einakter . 11. a. : Kleptomanie .
Familienfest . — »omisch « Oper : Europa spricht davon . — Lnftspiclhau »: Dos
Prinzchen . — Metropol - Theater : New Porl —Berlin . — Reue » Operette ».
Theator : Katja , die Tänzerin . — Thalia - Theater : Ein Jahr ohne Liebe . —
Theater a » Rolcudaisplaß : Die Königin der Straße . — Reue , Theater am
3»»: Darin « und der Iusall . — Klelue » Theater : Die Unmoralischen . — Wallner -
Theater : Der tühn « Schwimmer . — Walhalla - Theater : Di« Liebe geht um. —
Theater de, Osteu « sRose - Theater ) : Berliner Mädchenhändler . — Kastno - Theater :
Zum blauen Kakadu .

Rach » itt » g » » » rst « ll » » g « » . Volksbühne : 4. lieber die Kraft ,
1. Teil . 11. Die Ratten . — Operuhau »: 9. 12 Uhr : Sinsoniekonzert . — Deutsche »
Theater : 4. Die Büchse der Pantora . — Kamm erspiele : 4. und 11. Die deutschen
Kleinstädter . — Lesftng - lheater : 4. und U. Man kann nie wissen . — Theater
i » der Königqräßer Straße : 4. Die wunderlichen Geschichten des Kapollmrister »
Krcisler . Deutsche » Opeenha »»: 4. 6. Linfoniekonzert . 11. 4. Kammermusil -

: Matinee . — Schiller - Theater : 7. Prinz Friedrich von Homburg . — Sroßr »
�Schanspielhai », : 4. und 11. Die Maschinenstürmer . — Reue » Volls - Theater :
! 4. und II . Die Laune de» Verliebten . Der Reste ol » Onlel . — Deust - He,

Künstler . Theater : 4. und ll . Wenn wir Toten erwachen . — Komödienhan »:
4. Prinzessin Olala . — V- rliner Theater : 4. Der Wildschütz . — Triauon - TH- atcr :
4. Eine Frau ohne Bedeutung . — Refid «», , Theater : 4. Der Störenfried . —
Zentral - Iheater : 4. Geschlossen « Vorstellung : Die Kleinbürger . — Zutime ,
Theater ! 4. Die Peitsch « und . . . ? Di« G' schamige . Allein — Endlich . —
Metropal - Thcater : 4. Die Basadere . — Reue » Operetteu - Theater : 4. Die kleine
Sünderin . — «leine » Theuter : 4. Iettchen E- i - rt . — Wa s!n-r . Theater :
4. Minna von Barnhelm . 10. und 11. Annaliese . — Balhalla - Tbeater :

>11. Siegfried . — Theater de, Osten , ( Rose - TH- ater ) : 4. , 17. und II . Der'
fänzer von Hameln .



GewerDhastsbewegunH
ver Schiedsspruch für die Ae- tungsangefiellten .

Die Zeiiungsangestelltcn waren gestern abend in der „ Neuen
Philharmonie " ' äußerst zahlreich versammelt , um den vom Schlich -
tungsausschuß gefällten Spruch entgegenzunehmen . Die Versamm -
lung mußte mehrmals vertagt werden , da die Derhandlungs -
tommission erst um 10 Uhr eintraf . Kollege Meyer gab den Be -

richt . Eingehend auf die ersten Verhandlungen mit den Unter -

nehmern am 27 . Februar , die zu keinem Resultat führten , zeigte er ,
wie schon drrt der Versuch unternommen wurde , die Stabilität der
Mark zur Grundlage der Ablehnung unserer Forderungen zu
nehmen . Erklärte doch Herr Assessor Scheuer als Vertreter der

Arbeitgeber , es könne keine Rede davon sein , die Gehälter an di «

Lebenshaltungskosten anzupassen . Das sieht den Herren im Zeitungs -
gewerbe ähnlich , wie schon seit Wochen in nationaler Einheitsfront
machen . Den Herrenstandpunkt vertraten einige rücksichtslos , indem

sie ihren Angestellten nicht einmal eine Abschlagszahlung von
80 Proz . zugestehen wollten . Dabei haben die Arbeitgeber die Ver -

Handlungen endlos hinausgezogen und erst diese Situation geschaffen .

Schließlich fällte der Ausschuß folgenden Schiedsspruch :
100 Proz . Zulage auf die Januorgehälter lieber -

stunden , Sonntags - und Nachtdienst gleichfalls 100 Proz . Beide
Parteien haben sich bis Montag abend über Annahme oder

Ablehnung zu erklären . Kollege Meyer empfahl , obwohl das Er -

gebnis nicht befriedigt , Annahme des Schiedsspruches unter der Vor -

aussetzung , daß die Arbeitgeber zustimmen . Wir haben dem Arbeit -

geberverband deutlich zu verstehen gegeben , daß bei Ablehnung
ihrerseits nur noch der Kampf entscheiden kann .

In der Aussprache wurde der Spruch von den meisten Rednern
als viel zu gering bezeichnet . Bei der Abstimmung wird der

Schiedsspruch gegen ein « starke Minderheit angenommen .
Es sollen jedoch alle Maßnahmen getroffen werden , um bei einer
eventuellen Ablehnung durch die Arbeitgeber gerüstet zu sein .

Ter Konflikt im Gastwirtsgewerbe beigelegt .
Die mit dem Arbeitgeberocrband im Gastwirtsgcwerbe wegen

der Lohnerhöhung von IS Proz . ab IS . Februar entstandene Diffe -
renz , die die Veranlassung zu unserer Notiz vom 28. Februar war ,
ist beigelegt . Das Schiedsgericht , das den ursprünglichen S ch i e d s .

s p r u ch fällt « ist am Mittwoch dieser Woche erneut zusammen -
getreten und hat an sich der Au f f a s s u n g der Arbeit -
n e h m e r recht gegeben . Dos Schiedsgericht har aber weiter fest -
gestellt , daß es sich über d i e T r a g w e i t c und die Aus -
Wirkung dieses Teils des Schiedsspruchs nicht klar war . Um
die dadurch entstandene unmögliche Situation zu klären , wurden die
Schiedsrichter beauftragt , durch einen neuen
Schiedsspruch die Differenzen aus der Welt zu schaffen . Der

sodann gefällte Schiedsspruch wurde von Arbeitgebern
und Arbeitnehmern angenommen . Derselbe spricht den
Arbeitnehmern mit geringen Ausnahmen die fraglichen IS Proz .
Lohnerhöhung zu und regelt die Löhne für die Saal - und Garten -

geschäsle für die zweite Hälfte des Februar

Za der Fachgruppe der Töpfer de » Deutscheu Vaugewerksbundez
sind die Lohnoerhandlungen für März ergebnislos verlaufen .
Di « Unternehmer lehnten nicht nur die gestellten Forderungen , son -
dern jedwede Lohnerhöhung ab . Eine Versammlung sämtlicher Ver -
traueneleut « und Funktionäre wird am Montag dazu Stellung
nehmen .

Zum Streik in der Berliner Aleischwarenindusirle wird un »

Handelsarbeiter der Eugroskousektion . Di « am t . Man statt -
gesunaciien Lohnverbandlungen sührle « m keiner Verständigung .
Von der V- aitchenleitung ist der ScblichliingeauSichuß der Ve -
kleidniigZindustrie angeruien , bei w- lchcm im Laufe der nächsten
Woche Termin stallfindet .

Die Löhne der Saarb - rg ' eute wurden den zur Besetzung der
. Gruben verwenoeie » fianzviischen Offiiieren und Soldale » nm

beteiligten Organisationen eigene Haustarife abgeschlossen .

moiial . ich 800 Fr . angegeben , um das MiUuu gegen die streiten¬
den Bergaibetler auf iilbrin : en. In Wiillick - keil verdiente ein Ar -
beiier über Zag — bi » zum Anbruch des sire ks — 12 Fr . , daz
inacbt in LS Swiwien 3 00 Fr . ; davon geben für Stenern und
• tnapv ' chafiSbeiiräg « now 50 Fr ab , vleiben a! ' o 2 50 fit .
in o n a > l i ch Der niedrigste Schichilobn in der Grube be «
irug 13 50 Fr oder 3 25 Fr , noch den Abzügen 27 5 Fr . Die
bestbe abliefte Haueigrupve veid ente L<5 lns 400 Fr . — Die
B e l ä st r q u n g oec S l r e i t p o st e n durch Militär gehl weher .
Da die Soldaten nicht immer nüchtern sind , wenn sie sich an
Streikende beranmacuen . fordern die Streitenden mil Recht , daß
den Soldaten nicht unbeschränkt allohotiich «
Getränke verabfolgt werden sollen , » m Exresie zu vermeiden .
In dem Eifer . Streikende rur Arbeit aufmfardern . bat nion auf
Grube Canipbaii >en selbst Tore zur Arbeit befohlen . Anw
einen Taubstummen bar man dort angelegt . Die An -
ltrengungen zur Werbung von Streikbrechern , leibst
unter Täuschung der Lrbeirslosrn . wird weiter betrieben , doch ver -
geblich .

»cutlcher »aug«>reil »buird , Fatgrupp « der Töpfer . Montag SIS Uhr im
Bureau , Engelufer 24, Ausg. C, 2 St . , Versammlung siiintlicher Bauoertiaurns .
leute , tSeschaftsobleute und der Bezirksleiter . Lohnbewegung . Zeder Bau und
iedr » Geschäft muH vertreten sein . — Die Fachgruvvenleiter .

Beraotwortlich wr den redaft . Teil : vietor vchisf . Berlin ! fiir Unzeigen !
Td. Sloile , Berlin , verlos Borwilelo - Berlag S. m. b. S. . Berlin . Druck:
BorwSrto - Buckidruckerej u. BerlaaoonNalt Paul Singer u. To. . Berlin . Lindenilr . »

» er äaükvdllilt Ist dflnsfltft
Wir verkaufen , soweit Vorrat , In nur besten Qual .
la echt Boxealt - HerrenschnOrslle et , 98100

gidle ener e eganter StraSensiMel v. uO JUU . "
Derselbe in braun Ong . Qooiy . Welt , RR Artft

gedieg Luxusdusführung . . . . . .. . uu UUU, " '

25500 . «

18500 . «

Daraen ■ Hochschnftstlcfel in Pa R-
Ctu - vreau u. Rindbox , mit u. ohne Lack¬
kappe , moderne For . n

. . . . . . . . . .

v.
Damen - Halbschoürscbuhe , echt Chevr .

mit Lackkappe , fesche kurte Po m, v.
Oerselbe in braun , echt Chevr . , rand - 9Q flOO

genäht , moderne spitz « Form . . . . . .uö ullU . «
Die blli g en Preise dem Volke !

Köpenicker Atraße 68
ii . liaus . d Nea. - nVolkstheatcrs )

Ihr Vorteil Sie kennen sich
bei Anzahlung Waren

ohne Prelsaufschlag
für spätere Ab-
holung sichern !

BOCHER gesucht
Wir sina Händige Abnehmer
von antiquarischer , besonders
sozialistischer Literatur .

VERLAS DER HEUEN GESELLSCHAFT
W. IS, Sächsische Str . 7 — Pfalzburg 514

Getrageiis Renen-

sowie
ganze NacbUssi
kauft u. verkauft

KoeUeuldlllD
üergstr . 55, Ute ,

DerAugenblick ist gOnstig!
Infolge der Markbesserung haben wir uns entschlossen , auf Grund unserer ries gen
Lagerbestände die Preise rücksichtslos bedeutend herabzusetzen . Wir geben Jeder¬

mann Gelegenheit , erstklassiges Schuhwerk äusserst günstig einzukaufen .

Nur so lange Vorrat !

Herrenschnörstlefel nu?t,c .he. tf, ?aux. mit. L,c. kk. appe; . sehr .g.ute Wenrht� 2750D
Herrensclinürstlefel � 38 000 - 32 500
Berrensclmürstlefel tc *: XOoo*7™: ™t ' a"erb". t " ,chr 55 000
Herrenselmörstiefel Rand: �. °PPP' . ' ' 39 000
Oamenschnürsllefel mh

h0. he,m .Sehf,t: nnke 81000
DamenschnOrstleiel Lac. kkappe- hoher. eleginr 29 000

Oamensclinüriialbseliulie pRÄvr" ux > .n,. ,t . uni.0. hne 19000

Einzelpaare unerhöit billig ! Kein Postversand !

Deutsche SchuhsCentrale
Kottbuser Damm 13

» MMMMMMMMiMMMMMMMMMMMMM «

Ecke Schönleinstraße

Zahngeblffe
1 auch einzelne Zähne kauft zum höchsten Tageskurs
u sowie

s riü . 1«/ " sämtliche Schmuck -

j/ Piatin - I gegenstände
s zerbrochene Gegenstände genau denselben Wert . onr
I Barheine Edelmetallverwertung

1 2 Invalldenstr . 2 v . 1 rediU , kein Laden
< Eingang Elisabethkirchstrasse

9 Kopenhagener Strasse 9 ( Laden )
■ 2 Minuten vom Bahnhot SchBnhauser Allee .

Silber -, flatiiHnuii
9 BrillantenGold

Zahngebisse
Mty

R - Felske ,
" • Grosse Frankfurter Strasse •

zahlt uoOberbletbare P eise

Baarpuder
öflltZSU . UÄ
Herren- n. DimtQstiiffe.

Seiden , Sami ,
slmllidK Fatterartlkel
bedeutend unter Preis

i-s(
aller Art m gratzer AnswahU

Gabardine , Kammgarne . Covert «
evats . Tuche , moderne Streifen ,

Volle , Musseline usw .
Kleider - u. Futter - Seiden

Ichwarz und lardig .
Paul Karle

O. Z4, Warschauer Ltralle 19 .

Unsere ermäßigten Preise !

Kleider fioffe
' Daumwoll - Musseline
käbsch * Mntitr Aflr. JtfOO

Woll - Wusselinc
apart * Dcssinz Aflrv 9SOO

Cjjmoi rem Wolle
m mehrtrtn Farben AAr. 9300

Gabardine - Oiostümmre
i allen Farben 13D an breit

Oemdentutb • » « « •
Qualität • ■ • « • • • • • • • • • • • '

( Renforce ßr ßeibwäsHje
Mieter

jßiflOn tOemUeto BettmitAa
Mrter . • • • • • • • • • • • • • • • «

ßinon Wem M flr BettwdrAe
M* m

................

.

Qett - ' Damast

Qett - ' Damast * * �
130 cm breit

Qeii - Oiaitun
Meter

..............

. « . •

1950

7900

6900

Mir. « 4500 28500

foulard - öeide . . . . .
ea. 85 an breit, moderne Master , Mir. 3430 IrOwk /

( Rockstreifen „ . . .
dopp. Brut * Uimhe FmimaMümtm 44900 TljOO

Uaumtv . - Waren

2250

2600

2950

5600

4900

7700

3300

ßaken - ÖtOffe HMUlnm . . . «- r . 9500

Damen -

6500

6900

14500

Blusen

I Sport ' Wusen
= tnch

. . . . . . . . . . . . .

. . OSOO

I Zephir - Wusen t - Mrift . spo *.
= form

. . . . . . . . . . . . . .

OOOO

H $Utttptt mu WoÜirikot Im mehreren

| Dumper

. . . . . .

Q n==; reine Wolle, geetridä « • • • • • J2SÖO zrOUU

I Voile - Wusen u . Dumper g . . .
= AlijtA . moämee Foimu SSSOO, OSOO ÖOUU

| Kosiflgm Rodce

1 OiOSlÜm - Dlöäte peakttmUn . . . .
I Sioffm

. . . . . . . . . . . . .

0900 6900

1 fallen • ( Röcke «- - tk »
. . . . . .19500 , 45500 9750

1 ( Reinwoll . Cheviot - ( Röcke . . . . .
5 «te » «far pUeeiert . . . . . . . 40500 JtJUU

| - Kos/Ilme

| Xosfüme
H marine Kammgarn • •

| Qonegal - Oiostüme

Kleider

Dugendlicpe Weider « . . . . . . =
gutem Hulhvuil , . . . . .. . 405OO JODUU H

frakt . Weider Js . * " . . . . .
tnitlnj - ». dunkelfarbig 19500 , SÖSOO l * tO \ rw

Voll - Voile - Weider 4 « � . . . . .
grmuKieri, moderne Formen . . " 9500 ü & OUU

Weiße Voll - Voile - Wciö . , . C/VI
elegante Anefährung , , . . . . 49500 390UU

( Reinwoll . Cjjeoiofkleidet . . . . . =
mit Stickerei . «. Tr�mxgarrutm 09500 j/DOO =

Mäntel

Coveric . - Sportjack « - « o « 29500

Covertcoat - Otlänt . 58500

Vonegal - OHäntel «. «. // «*, . . . . . i
eehr mute Farm . . . . . . . .OOOOO 39500 S

Covericoai - ( Regenmant . . . . . . 1
imprüg , eporifarb . m. grufi -Taedl. 4SPOO ODÜUÜ =

epartmäfiig aararbtitat

19000

. 44500 98000

Gardinen

Scheibengardinen . « « o 695

Gardinen »<»>« >- r « . . « w ***<> 2400

Gardinen ~ w - tm * . M* r 4mo sooo

öalbsiores frf : f . 8200

OalbStoreS tamaUm na . . . SMOO 8500

Garnituren m sm . msoo jssoo

' Bettdecken umh , . . . . . . 40500 10500

' Bettdecken . . . .. . . . . .. . . 28500

5500
s gatemW&schor

Xammg. ' Gvitlkostüme . . . . . .
mit ralAtr Tretsenganutur . 405000 JuOUUU

( Kostüme . . . . . . 1
»andfärben , fesche Formen . 19SOOO JOöUUU =;

Mako - Oemden . . . .
fir . . . . . . . . 6900

öinsafrßemden aA/t/t
für Hmren

. . . . . . . . .

8900

Damen - ßemden
grUncMi . . .

. . . . . . .

2900

ßemdfjosen m/tAtt
fir Damen. IXI gotricJu 5900

' Damenstrümpfe
angLUnga . . . . . .Paar 690

Vamenstrümpfe
nahUam , adt aaretirktar . . .
fmaa and Spitaa . . . Paar 915

Damenstrümpfe
mit ' • " ' • " £ 35oo

NMIIMlMIl »

faltenkragen

Damen - ßemdenc
tuek mit Säekerei

. . . . .

Damen - Deinkleider * » . / < «
mit StUkarai . . . . . . . . . . .0500 5250

Damen - Dladjttjemden sMipf -
form mä schöner Säekerei , . , , . 1JSOO 9500

Garnitur Hand * * sunUM .
schöner Stickerei - • • • • o * « , , 24OO0 15000

Q ürfllfUV &ä elegante Aasfährang , Tag'
hemd. Nachthemd . Beinkleid . . . . . . .69000

frin3eß - ( R6cke
nidur StUkaai . . . . . . . . .44900 9500

Vntertaillen « 4 �

. . . . . . . . . . . . . . .

4550 1950

ßerren - Dagßemden « �
Waakeeloff . . . . . . . . . . 745O0 9500

ßerren-Dlacfjtftemdenanagaton
. . . . .. . . . .13750

Berlin " Schöneberg , Hauptsir . 149

reich garniert 1250

Güll - Jabots

. . . . .

395

Wäscpe - Sticker . AAA
Man 590 290

Wäscpe - ßangu -
etten uaa ss

Wasepinengarn
M Mater

. . . . . . . . . . .

295

Wascpinengarn
KCO Maat . . . .

. . . . . .

1495

Gwist��p .
braun smd grau . . . Knämel S03

Berlin O, Landsberger Allee 29
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